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Der Swinger Club-Besuch



Ich schaute so dumm wie selten zuvor in meinem
Leben, als mir mein Mann von seinen intimsten Wünschen berichtete.
Wir lagen zusammen im Bett und erlebten mal wieder unser
persönliches Waterloo. Sex zwischen uns war schon lange nicht mehr
das, was man als geil bezeichnen konnte. Irgendwie schlief das
Ganze völlig ein. Kam es dann doch mal dazu, endete es im völligen
Fiasko, so wie gerade geschehen.



„Das ist jetzt bitteschön nicht dein Ernst, oder?“,
fuhr ich ihn an und rutschte gleich ein wenig von ihm weg. Er
eröffnete mir gerade, dass sein sehnlichster Wunsch ein Dreier war
und das auch noch mit meiner besten Freundin. Völlig geschockt sah
ich ihn an und wiederholte meine Frage, ob er mich gerade
verarschen wollte.



„Du hast mich doch gefragt, wie wir unser Sexleben
wieder aufpeppen könnten!“



„Ja klar, dachte dabei aber an etwas anderes und
nicht wie du mich bescheißen kannst!“



„Das ist doch kein bescheißen! Du bist doch dabei!
Das ist doch der Sinn eines Dreiers!“



Ich konnte ihn absolut nicht verstehen. Er laberte
ganz freizügig darüber, wie er es gerne mit einer anderen Frau
treiben möchte. Ich packte meine Decke samt Kissen, stand auf und
machte mich mit einem ausgestreckten Mittelfinger auf den Weg zu
unserer Couch.



„Jetzt bleib doch mal hier, gibt’s doch gar
nicht!“



„Warum? Dass du mir noch die Details verraten
kannst, wie du es meiner besten Freundin besorgst! Ganz bestimmt
nicht!“



„Ok, bin vielleicht ein bisschen über das Ziel
hinausgeschossen. Aber du musst doch zugeben, dass unser Sexleben
mehr wie langweilig ist!“



„Und darum willst du es mit einer anderen machen! Na
bravo!“



„Einen Dreier! Ich habe Dreier gesagt, nicht
betrügen!“



„Das kommt für mich aufs Selbe raus!“, meinte ich,
ging aus dem Zimmer, warf die Türe hinter mir zu und machte mich
schon mal auf eine unbequeme Nacht auf dem Sofa gefasst.



Während ich das Ding bezog stand er auf einmal
hinter mir, umfasste meine Hüfte und begann gleich mich am Hals zu
küssen.



„Was wird das wenn es fertig ist?“



„Ich will mir dir schlafen!“



„Klar, und dabei an eine andere denken! Komm, hau
einfach ab!“



„Ich liebe dich und hab das echt nicht so gemeint!“,
hauchte er mir ins Ohr, schob meinen Slip zur Seite und machte das,
was ich wirklich gern hatte. Er fuhr mit seinem Finger zärtlich
über meinen Kitzler und stimulierte diesen. Ich schloss die Augen,
genoss dies, war aber trotzdem noch ziemlich angepisst.



„Wir können jetzt miteinander vögeln und trotzdem
bleibt alles beim Alten. Es ist doch immer dasselbe! Keine Spannung
oder sonst was haben wir!“



Er nickte nur und erinnerte kurz an den
Ausgangspunkt unseres Gesprächs, an dem ich ihn fragte, wie wir
unser Sexleben wieder auf Vordermann bringen könnten. Ich setzte
mich aufs Sofa, schaute ihn an und wusste, dass sich grundlegend
was ändern musste.
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